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Ansstellung in Bnenos Ayrcs.

Der Unterzeichnete ist darauf aufmerkscim gemacht worden, daß
im Februar 1882 in Buenos Ayres eine industrielle Ausstellung
stattfindet, an welche sich eine Ausstellung von Zuchtthieren an-
schließt. Da die La-Plata-Staaten in einem regen Verkehr mit
Deutschland stehen, mit welchem sie durch feste Dampferlinien ver-
bunden sind, da in denselben ein ziemlich reger Bedarf an Zucht-
thieren herrscht, da sie an Wolle und Häuten-, Fleischextract u. dgl. m.
sehr viel nach Deutschland exportiren, so interessirte mich diese Aus-
stellung mehr als diejenige der uns ferner liegenden englischen Co-
lonien in Australien, und ich gab gern dem Ersuchen nach, über
die Verhältnisse nähere Erkundigungen einzuziehen. Unterstützt durch
Herrn von Gülich, welcher eben nach den La-Plata-Staate·n aus-
zuwandern im Begriff ist, den Vorsitzenden des Centralvereins für
Handels-Geographie, Herrn Dr. Jannasch, und Herrn von Homeier-
Ranzin, denen Allen ich meinen verbindlichsten Dank sage, ist es
mir gelungen, einige Auskunft zu erhalten, welche ich mich den
schlesischen Landwirthen, namentlich den Schafzüchtern mitzutheilen
beeile, weil, wenn auch die Aussichten nicht so günstige sind, wie ich
hoffte, doch vielleicht Einer oder der Andere geneigt sein könnte,
die fragliche Ausstellung zu befanden.

Der industrielle Club in Buenos Ayres, welcher von der Re-
gierung mit.200 000 Mark, nach anderen Angaben mit 800 000
Mark subventionirt wird, hält in Buenos Ahres eine internationale
Ausstellung ab, welche im Februar nächsten Jahres veröffent-
licht werden soll, an dieselbe schließt sich im April eine Ausstellung
von Zuchtvieh An der Spitze des Ausstellungscomitees stehen na-
mentlich Nordamerikaner, die denn auch in ihrem Interesse am
thätigsten gewesen sind, indem sie schon unter dem 9. October 1878
ein Gesetz erlangt haben, nach welchem alle amerikanisch en
Producte, welche für die Ausstellung bestimmt sind, abga benfr ei
in Buenos Ahres eingeben. Dieser Vortheil würde europäischen
Ausstellern nicht zu gute kommen, um so weniger, als nach einem
an Herrn von Gülich gerichteten Schreiben Sr. Excellenz des Herrn
Ministers für Landwirthschaft, Domänen und Forsten Dr. Lueius man
die fragliche Ausftellung staatlicherseits nicht beschicken will. Es ist
dies um so mehr zu bedauern, als gerade für landwirthschaftliche
Maschinen und Zuchtthiere die La-Plata-Staaten ein wichtiges Ab-
satzgebiet sind, und noch mehr werden können, wenn die deutsche
Colonisation dahin geleitet wird, was viel wünschenswerther ist,
als dieselbe sich in den englischen Colonien zersplittern zu sehen.

Wenn nun aber auch auf keine Unterstützung von Seiten des
Staates zu rechnen ist, wenn sogar Deutschland ein so geringes
Interesse an der fraglichen Ausstellung zeigt, daß es seinem Minister-
Refidenten in den La-Plata-Staaten, wie ich aus den Zeitungen
ersehe, gerade jetzt Urlaub zu einer Reise nach Europa gegeben
hat, so könnte es sich doch Privatpersonen lohnen, aus ihr Stiften
hin die Aussiellung zu beschicken, namentlich Schafzüchtern. Jch
ersehe nämlich aus dem in Buenos Ahres erscheinenden »Standard
and River Plate News«, sowie aus dem »Export«,daß fortwährend
zahlreiche Jmportationen von Zuchtschasen und Zuchtrindvieh statt-
finden. Unter den ersteren sind die Rambouillet-Zuchten, wie es
scheint, bevorzugt, denn bei einer Auetion von 35 S)iambouillet-
Böcken wurde pro Stück durchschnittlich 690 Mark und für gleich-
zeitig verauetionirte 24 NegrettiBöcke pro Stück durchschnittlich
4836 Mark erzielt. Man scheint also wie bei uns die Größe der
thur sehr zu schätzen, eine Beschickung der Ausstellung durch hoch-
seine Tuchwollschafe wird daher wohl nicht luerativ sein, doch ist
dusselbe nicht gänzlich abzurathen, weil es in den La-Plata-Staaten
auch Wollkenner giebt und die dortigen Verhältnisse gerade zur
_ roduetion einer guten Tuchwolle sehr geeignet erscheinen; zweifellos
wurden aber Nambouilletzüchter und Heerden wie ObersGlogau und

 

 

 
  

Stachau, welche große Figuren produciren, wohl thun, ihr Produet
auf bem Markt von Buenos Ahres zu zeigen.

Jn einem jeden Falle ist aber die Beschickung der Ausftellung
mit einzelnen Thieren und durch einen einzelnen Aussteller zu ris-
kant und kostbar, es müßten sich daher die Herren, welche die frag-
liche Ausstellung beschicken wollen, zu gemeinsamem Handeln ver-
einigen und sich mit einem erfahrenen Gefchäftsmann in Buenos
Ayres, als welche die Herren Otto Mann und Hugo Bunge mir
von eompetenter Seite als außerordentlich zuverlässig empfohlen
werden, in Verbindung setzen.

Was den Transport anlangt, so würde derselbe über Hamburg
durch die Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft unter Ver-
mittelung des Herrn-C. Lafrenz in Hamburg zu leiten sein« Die
Reise dauert 36 Tage. Für einen Stall von 48 Ouadratfuß Fläche
in welchen 6-—8 Stück gehen, werden 600 Mark Passagegeld ge-
zahlt, also pro Thier 80—100 Mark. Hierin ist die unentgeltliche
Lieferung von 21/2—3 Liter Wasser pro Tag und Stück einge-
schlossen, jedoch nicht die Verpflegung, welche wegen vorkommender
Störungen auf 50 Tage zu bemessen ist, doch wird der Raum für
das Futter unentgeltlich gewährtklh An Passagegeld für den Schäfer
werden 300 Mark gezahlt, von denen 180 Mark rückvergütet wer-
den, falls der Schäfer nicht nach Europa zurückkehrt. Hiernach
können die Herren Schaszüchter ermessen, in wie weit sich eine Be-
schickustzg der Ausstellung lohnt. «

eines» Era· tens wäre , es weckmä ig, wenn derh schlesische
Schafzüchtervereinkk in dessen wSn’txeißc’ff‘emi53153€‘ borstehrnderfErmitte-
lungen hauptsächlich gemacht habe, so bald wie möglich eine Sitzung
anberaumte, um darin zu ermitteln, ob eine hinreichende Anzahl
Schafzüchter geneigt wären, die Ausstellung zu beschickeu, um mög-
licher Weise eine neue Absatzquelle für ihre Zuchtthiere zu eröffnen.
Viel günstiger würden sich nach den uns gewordenen Mittheilungen
die Chancen für Zuchtpferde und -Rinder stellen, leider liegt aber
die schlesische Pferde- und Rindviehzucht so darnieder, daß man mit
derselben im Auslande keinen Staat machen kann.

Kalinowitz, den 25. October 1881.
M. Elsner von Gronow.

 

W Das Sinko der Spirituspreisr.

Nach zwei Jahren schlechter Kartoffelernten endlich wieder eine
gute! Nach zwei Campagnen, in denen unsere Brennereien zum
großen Theil fremdes Material - namentlich Mais — kaufen
mußten, um die Viehstände zu erhalten, folgt nun eine Campagne,
in welcher selbstgewonnene Frucht gebrannt werden kann. War der
Betrieb mit erkauftem Material für unsere Landwirthe meist mit
Schaden verknüpft, so müßten sie jetzt durch Verwerthung des eige-
nen Zuwachses sich schadlos halten können. Hatten wir in den
vorangegangenen 2 Jahren ca. 8—9 Millionen Centner Mais zu
Vrennereizwecken importirt, und dafür dem Auslande mehr als
50 Millionen Mark zu bezahlen, welche das national-ökonomische
Conto der deutschen Landwirthschaft in außergewöhnlicher Weise
belasteten, so müßten wir jetzt suchen, diesen Posten durch unseren
Spiritus-Export wieder einzubringen.

Und in der That waren niemals die Aussichten und die Ge-
legenheit hierzu günstigere als gerade in dieser Campagne. Wir
stehen nämlich sozusagen allein da mit unserer guten Kartoffelernte,
während die Coueurrenzfrucht — Mais — fast allenthalben, in
Ungarn, Rumänien, Italien, besonders in Amerika mehr oder we-
niger mißrathen ist. Jn Folge dessen sind die Spirituspreise in
den auf die Maisbrennerei angewiesenen Ländern, wozu außer den
genannten jetzt auch noch England unb zum Theil Frankreich, Bel-
gien und Holland gehören, außergewöhnlich hoch. Fassen wir inss
besondere die mit uns auf dem Weltmarkt in Spiritus coneurriren-
den Länder ins Auge, namentlich Oesterreich-Ungarn, Frankreich
und Amerika, so ergiebt sich folgende Vergleichung der dort und bei
uns Mitte October bestehenden Spirituspreife:"-)

Es kostete z. Z. 100 Liter 100 proc. Spiritus
bei uns: 52 Mk. incl. 16 Mark Steuer, also abzüglich der

Steuer für den Export gestellt 36 Mark.
Dagegen:

in OefterreichsUngarnt 36 fl« öst- Währ. inclusive 11fl. Steuer
(—= ca. 621/2 Mk. deutsche W. incl. 18 M. Steuer)
oder zum Export gestestellt, also abzügl. der Steuer
25 Fl. öft. W. i ca. 45 Mk. deutsche Gold-W.

in Frankreich zahlt man 65 .Fres. per 100 Liter ä 90 pCt.
incl. Faß, mit s2 pCt. Sconto, ohne Steuer, das

*) An Futter pro Tag und Kopf rechnet Herr von Homeier 2 Pfd« Heu,
EAPPddeFZgEen 8/4 Pfo. Gerste, lIn Pfd Weizenfchalem 1/10 Pfd. Letntuchen,

. ren.
W) Seitdem bat sich von der deutschen Spekulation ausgehend der Preis- rückgang überall hin weiterverbreitet.  

  

 

ergiebt per 100 Liter 100 pCt., den Werth des
Faßes mit 5 Fres. und den Seonto abgerechnet
rund netto 66 Fres. = 52 Mk. 80 Pf. excl. Steuer.

in New-York endlich kostet die gemessene Gallone"·) in einer
Stärke von 190 bis 192 pCt. der amerikanischen
Tabelle (= ca. 951/2 Grad Tralles) gegenwärtig
42 Ets. incl. Faß unversteuert, dies ergiebt für
100 Liter 100 pCt. ohne Faß ca. 9 Dollar amerik.
oder 39 Mk. (wozu indeß noch mindestens 3 Mk.
an Mehrsracht nach europäischen Häfen gegen unsrige
zuzufchlagen find.)

Reihen wir nun die Spirituspreise in den genannten vier
großen Produetionsgebieten nochmals nebeneinander, wie sie sich
abzüglich Steuer für den Welthandel stellen, so ergiebt sich:

Deutschland verkauft:
Die 100 Liter 100°/0 Spiritus zu 36 Fl.-Mk.
Oesterreich-Ungarn - 45 -
Frankreich - 52 - 80 Pf.
Amerika - 39 =

Deutschland verkauft also fein Produet an das Ausland bedeutend
billiger als die anderen Länder, obgleich es an Qualität bei weitem
das vorzüglichste ist und hiernach einen weit höheren Werth hat.

Woher kommt dieses Mißverhältniß? Zunächst wohl daher, daß
unsere Spiritusprodueenten sich absolut keinen Einfluß auf die Stellung
der Preise vorbehalten haben, sondern sich mit gebundenen Händen
der Börse und- den ·-dort-herrschenden Stimmungen der Speeulation
überliefern. Bei guten Kartoffelernten geht die Tendenz der Börse
natürlich ä. la baisse. Da ist kein Händler, vom größten bis zum
kleinsten, der nicht auf das weitere Fallen der Preise speeulirt;
hunderte von Millionen Liter werden da auf alle Termine, schon bis.
auf Sommer nächsten Jahres hinaus verkauft, durch eine einzige
Depesche wird oft die ganze Produetion von 10 Brennereien auf
einmal losgeschlagen. Dazu kommt dann leider noch, daß ein Theil
der Brennereien selbst, aus Furcht vor weiterem Sinken der Preise,
ihren Spiritus zu einem noch für erträglich gehaltenen festen Preise
verkauft, um sich diesen wenigstens zu sichern, obgleich er weit unter
dem wahren Werthe liegt. Dadurch wird nun der Verkaufssturm
der Börse noch weiter angeblasen. Bald beginnt es gegenüber dem
immer dreisteren Angebot an Käufern zu fehlen, und die Preise
müssen rapide sinken. Die Länder, welche ihren Bedarf an Sprit
aus Deutschland beziehen, fangen an durch das unaufhörliche Fallen
der Preise bedenklich zu werden, ihre Bestellungen werden vorsichti-
ger, zurückhaltender, und so verlieren die Spiritus-Preise ihren letz-
ten Halt, und wir kommen endlich dazu, daß wir unser gutes, werth-
volles Product an das Ausland, welches es sonst zu weit höheren
Preisen von uns beziehen mußte, ä tout prix und weit unter
dem Werthe verschleudern.

Was ist zu thun, um solchem, für das Vermögen des Einzel-
nen und mehr noch für das gesammte nationale Vermögen schäd-
lichen und verderblichen Treiben zu begegnen? Unser Brennerei-
gewerbe ist viel zu sehr zersplittert, auf viele Tausende von Besitzern
vertheilt, um im Stande zu sein, sich gegen die nach einem einheit-
lichen System verfahrende Börse und ihre Preisdietate zu wider--
fegen. Und wenn Einzelne dies thun wollten, und wären sie noch
so vermögend, sie würden Nichts erreichen. Was würde damit er-
zielt sein, wenn hier und da ein Brennereibesitzer oder selbst meh-
rere sich weigerten, ihren Spiritus unter einem gewissen Preise zu
verkaufen und denselben allenfalls einlagerten, während viele Tau-
sende anderer Brennereien ihn zu den jeweiligen niedrigeren Preisen
losschlagen; jene wenigen Opponirenden würden, wenn ihre Läger
voll sind, doch am Ende der herrschenden Strömung zu folgen ge-
zwungen sein und in der Regel noch größeren Schaden haben.

Ein einziges Mittel giebt es, welches helfen kann, womit dem
zügellofen Preiswerfen der Börse ein heilsamer Damm entgegenge-
setzt werden könnte, dies Mittel ist: bezirtsweise Coalition der
Brenncreien auf Beschränkung der Produktion. Die Produktioi.sein-
fchränkung soll keineswegs mit Opfern für die Wirthschaft verbunden
sein, der Futterbedarf soll unter allen Umständen gesichert bleiben,
aber der ungemessene, nur die jeweiligen Preiseonjunkturen aus-
beutende Betrieb soll verhindert werden. Wir haben im vorigen
Jahre ebenfalls so viel gebrannt, um unser Vieh durch-den Winter
zu halten, und werden also in diesem Jahre auch·nicht mehr brennen
müssen, um mit Futter auszukommen. Wir haben im vorigen Jahre
Mais zur Brennerei kaufen müssen, diesmal werden wir mit unseren
Kartoffeln brennen können. Aber Nichts drängt uns, deshalb zu
einer Vergrößerung der Produktion zu schreiten, die uns nur um
die finanziellen Vortheile der guten Kartoffelernte bringen würde.
Nur bei Maßhalten in der Brennerei werden wir im Stande sein,
diese finanziellen Vortheile der guten Kartoffelernte und zwar durch
gute Spirituspreise, uns zu sichern.

4') 120 amerikanische Gallonen sind- == 100 englischen oder 464 Liter
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Wir haben gezeigt-, daß die Preise in din Coneurrenzländern
weit höhere sind, als bei unä“), daß wir also für den Export völlig
freie Hand haben werden. Es erübrigt nur noch Einiges über den
Gang des letzteren zu bemerken. Da ist zunächst Italien , welches
in den letzten Jahren außer seiner heimischen Produktion zumeist
österreichisch-ungarischen und amerikanischen Spiritus eonsumirte, das
nun aber in diesem Jahre wieder izu billigeren deutschen Spriten
zurückgekehrt ist und beträchtliche Einkäufe bei uns gemacht hat.
Da ist ferner Hamburg mit seinem überseeischen und Colonialhandel,
welches in Ermangelung von russischem Spiritus — der erst im
nächsten Sommer zu erwarten ist —- sich aus dem deutschen Steuer-
verein versorgen muß; auch Hamburg hat bereits große Einkäufe
gemacht. Aber unser tvichtigster und wahrhaft steigende Dimen-
sionen annehmender Absatz von Sprit geht nach Spanien. Dies
hängt mit den Verheerungen zusammen, welche die Phylloxera in
den französischen Weinbergen angerichtet hat und wodurch die Wein-
ngoduktion Frankreichs von rund 60 Millionen Heetoliter (6000

illionen Liter!) in den letzten Jahren unter 30 Millionen Heeto-
liter herabgesunken ift**). Der französische Weinhandel ersetzt nun
diesen Ausfall durch Bezug spänifcher Weine; die Spanier aber
verkaufen ihre Weine, aus denen sie sonst Spiritus fabrizirten, jetzt
mit Vortheil nach Frankreich und beziehen dafür ihren Spiritusbe-
darf aus Deutschland und Amerika. Die oben angegebene Zahl
des Ausfalls in der französischen Weinproduktion mag uns einen
Begriff geben von der Größe des Bedarfs, um den es sich hier
handelt; es ist in Weinlitern ungefähr das zehnfache unserer ge-
sammten Spiritusproduktion! Nach den angedeuteten drei Richtungen
also bewegt sich unser Spiritusexport, und er ist schon jetzt von allen
deutschen Spritmärkten her zu Schiff und Eisenbahn im lebhaftesten,
alles Frühere weit hinter sich lassenden, Zuge.

Und dabei dieses unaufhaltsame Sinken unserer Spirituspreisek
Es ist die mit der Gewißheit einer guten Kartoffelernte eingetretene
Furcht vor einer zügellosen Spiritusproduktion, eine Furcht, welche
theilweise noch weit übertrieben und durch allerhand Künste
genährt wird, und welche die Preise schon auf 40 Mark angelangt
sieht.

Wir haben unsere Produeenten gewarnt, damit sie sich nicht
ihren Erntesegen verkümmern lassen. Mögen sie ja nicht die Hände
müssig in den Schoß legen, sondern schleunigst zur Bildung von
anlitionen schreiten. Aber auch wo diese nicht sobald herbei-
zuführen wären, möge jeder einzelne Brennereibesitzer sich bewußt
sein, daß er durch übermäßigen, D. h. über seinen Futterbedärf
hinausgehenden Betrieb nicht nur sich selbst, sondern auch der
Gesammtheit einen schweren Schaden zufügt.

Ü Berlin, 30. October-. sSocialdemotratische Reichstagswahlen Die
Reblans im Streife Ahrweiler. Ctub der Landwirthe. Zufuhrenans Russ-
land. Export von Kohl nach Amerika. Zur Rotjkiankheit Berlins
Rieselfelders Soweit sich das Resultat der jüngst vollzogenen Reichstags-
wahlen bis jetzt schon übersehen läßt, ist es bereits gewiß, daß in einer grö-
ßeren Zahl von Wählkreisen als je zuvor Candidaten der Sociäldemokräten
in die Stichwähl kommen werden, sodaß, wie auch die Entscheidung zuletzt
falle, ein Fortschreiten dieser Partei nicht zu bestreiten sein wird. Betreffeiid
die Berliner Wahlen bemerkt die ,,Nat.-Ztg « wie folgt: ,,Nur eine Lösung,
die sonst am läutesten durch Berlin Hang, scheint diesmal fast äiisgestorben
zu sein; von der Agitation der Svciäldemokratie dringt Nichts in die Oeffent-
ichkeit, durch das Soeialistengesetz ohne Presse und Versammlungsrecht, ihrer
Führer beraubt, haben die Anhänger Lassälle’s nur eine stille, heimliche Maul-
wurfsärbeit vollbringen können. Ein einziges Flugblatt wurde verbreitet, es
wurde verboten, geheimnißvolle vorbeihuschende Gestalten rufen dem Pasfanten
die Losung zu ,,Wäblt Bebel«; heimlich steckt der Parteigenofse dem anderen
in der Fabrik den Stimmzettel für Bebel in die Hand. Nicht wahr August,
du bleibst treu —, flüstert er ihm zu, und August drückt ihm die Händ; sie
haben sich verstanden, und so wandern Die Stimmzettel von einer Hand in
die andere und dieselben fallen meistens nicht zu Boden, fast jeder Stimm-
zettel zählt eine Stimme für Bebel. Ob es jedoch der Socialdemokratie, aller
Mittel beraubt, an aller Agitation verhindert, gelingen wird, mit 58 000 Stim=
men wie 1878 auf dem Plane zu erscheinen, möchten wir bezweifeln, denn
diese stille Agitation erreicht nicht Jeden und Mancher denkt an fein Weib,
fein Kind und vermeidet jede Betheiligung, der kleine Belagerungszustand
hält das Schreckbild der Ausweisung jedem vvr Augen, der irgendwie often-
sibel sich an Der Agitation betheiligt.“

Nachdem das bei dem pärzellirten Besitz sehr schwierige und weitläufige
Abschätzungs- und Entschädigungsverfahren in Betreff der zu vernichtenden
Rebeulturen auf dem mit der Reblaus inficirten Terrain im Banne der Ge-
meinde Heimersheim, Kreis Ahrweiler, beendet ist, hat die Vernichtung der
Eulturen und die Desinfection des Bodens begonnen. Der Entschädigungs-
betrag wird sich über 40 000 Mark beziffern. Da aller Wahrscheinlichkeit nach
die Infection seit fünf, vielleicht seit zehn Jahren bestand, so dürfte dieser,
eben o wie die anderen in Deutschland bisher beobachteten Fälle dafür sprechen,
daß das Umsichgreifen und die zerstörende Kraft des gefährlichen Jnsects in
unserem Klima ein langsames und weniger intensives ist als anderwärts.

Am 22. November c. findet im Clublocäle die 18. Generalversammlung
des »Club der Landwirthe zu Berlin« statt, an welche sich als Stiftungsfeier
ein Abendessen schließt. Wie früher werden auch im laufenden Winterhalbjahr
an den dreißig Abenden im Clubloeal Vorträge und Discussionen stattfinden;
u. A. wird am 6. December Ehefredacteur M. Herbertz (Berlin) einen Vor-
trag über die heutige Lage der Zuckerindustrie halten.

Wie bedeutend sich die Zufuhren aus Rußland vermehrt haben, geht aus
folgenden Ziffern hervor: Ueber Grajewo wurden hauptsächlich zum Transit
nach Königsberg von Rußländ her importirt. Jm September:

1881

 

1880
« Kilogr. Kilogr.

Getreide 31 518 206 1 696 869
Hülfensrüchte 123 610 18 667
Oelsämeii 2 572 267 1 762 444

eh 142 441
Ueber Mläwa nach Danzigi

etreide 18 775 281 1 241 300
Oelsamen 1 053 836 578 006
Hülsenfrüchte 9 828 13 400
am l 170 000 185 584e

Aus Philädelphia wird der ,,Times« telegräphirt: Der Dänipfer ,,Leipzig«
hat in Baltimore 8000 Köpfe weißen Kohl von der Unterweser gelandet. Die
Kohlernte in den Vereinigten Staaten ist mißrathen und sollen die hohen
Preise die Einfuhr lohnend machen.

Das häufige Vorkommen der Rotzkrankheit bei den Pferden veranlaßte
im Frühjahr dieses Jahres das königl. Polizeipräsidium, bei dem Mägistrat

') Selbst die so gefürchtete Coneurrenz Amerikäs ist noch lange nicht so
gefährlich als unsere chleuderei.

t *‘) Der Reichsanzeiger giebt über die Weinproduktion Frankreichs folgende
a en :

Es wurden geherbstet: ·
1860 . . 39 553 450 hl
1861 . . 29 738 243 „
1862 . . 37 109 636 „
1863 . . 51361885 „
1864 . . 50653 422 „ 1870 . . 58 307000 „
1865 . . 68942 931 „ 1872 . . 55 079000 „

Jti den folgenden Jahren trat die Phylloxcra auf. Trotzdem ergab das
Jahr 1875 mit 78205000 h1 den höchsten, im Lau e »dieses Jahrhunderts
überhaupt gewonnenen Weinertrag, doch ging derselbe im Jahre 1879 und
zesso bis zum Ertrag der schlechtesten Ernten zurück; denn die Weinproduktion

Mig-
1873 . . 36 000000 h1 1877 . . 55 273000 h1
1874 . . 69 937000 „ 1878 . . 49 257000 „

1879 . . 25806000„1875 . . 78205000 ,,
1876. . 44306000„ 1880 . —. 29600000„

1866 . . 63838000 h1
1867 . . 39128000 „
1868 . . 52 096000 „
1869 . . 70000000 „

i

 
 

die Herstellung eines Observätionss und Absperrungsställes für Pferde auf
Dem Grundstücke der Abdeckerei in der Müllersträße 81, in Antrag zu brin-
gen. Ge enwärtig ist der Stall vollendet und kann in Benutzung genommen
werden« Glücklicher Weise ist übrigens die Rvtzepidemie in der letzten Zeit
viel schwächer geworden und augenblicklich fast erloschen.

Die Stadt Berlin besitzt gegenwärtig äiif sämmtlichen Rieselgütern mehr
als 959,69 Hectär ängelegtes ieselländ.- Davon kommen auf Beetanlagen
239,23, auf Wiesenänlägen 622,41 und auf die Bassins, die nur auf den
Rieselfeldern in Osdorf-Friedetikenhof existiren, 98,05 Hectar. Neu angelegt
sind im letzten Vierteljahr 31,44 Hectar Beetanlagen, 164,71 Heetär Wiesen
unD 4,73 Heetär Bassins. Von diesen 959,69 Hectar gehören 653,83 zum
Gut Osdorstriederikenhof, 290,50 zu den Rieselgütern Falkenberg-Büctners-
selde und 15,36 zu Dem jüngst ängetauften Gut Heinersdorf.

 

s Aus Nassan, 25. October. [Kartoffel-, Obst- und Rübenernte.] Die
Ernte der Spätkärtoffeln wird fast durchgehends bezüglich ihres Massenertrages
gerühmt. Mehrfach werden Erträge gemeldet, die än’s Fabelhafte grenzen
und selbst vor dem Eintreten der Kärtoffelkränkheitselten wären. Bezüglich der
Qualität läuten die Urtheile nicht überall so günstig —- fast allenthalben findet
man viel Zweiwächs, was die Güte der Kartoffeln sehr beeinträchtigt Sicher
ift, daß der Westen in diesem Jahre wenig oder gar nicht der Kartoffelzufuhr
vom Osten bedarf, während in den letzten Jahren der Jmport von Kar-
toffeln aus den östlichen Provinzen große Dimensionen angenommen hatte.
Die Preise der Kartoffeln sind in Folge der allenthalben ergiebigen Ernte
denn auch fast durchgehends bedeutend billiger als in den letzten Jahren, sie
schwanken zwischen 1,20—2,30 Mk. je nach Sorte und Qualität. — Aehnlich
großartig ist heuer der Obstsegen. Man berichtet von Aepfelbäumen, welche
60 Mark Ertrag gaben, obgleich sie gewöhnliches Wirthschaftsobst trugen. Die
Fälle, in denen kleinere Grundbesitzer mit 6-—10 Morgen Land 50-—60 Ctnn
Aepfel verkaufen konnten, sind nicht selten, jä in den Aemtern Nastädten unD
St Goarshausen konnten solche über 100 Centner Aepfel verlaufen. Die
Preise waren anfangs sehr niedrig —- für den Centner geschüttelte Aepfel
1,50—2,50 Mk. je iiäch Qualität, für gebrochene Aepfel 3——4 Mk. Sobald
aber der Obstversandt rege wurde, stiegen auch die Preise und gelten jetzt die
geschüttelten Aepfel 3—4 Mk. je nach der Qualität und die gebrochenei15—6
Mark (gegen 9——15 Mk. im verflossenen Jähre). So reiche Obsternten wie die
diesjährige erwecken ein höheres Jnteresse und wirken erfolgreicher zur Ver-
breitung des Obstbäues als der todte Buchstäbe unD selbst das lebendige Wort
es vermögen. Dies zeigt sich jetzt hier recht Deutlich. Allenthalben werden
alte unfruchtbare Obstbäume herausgenommen, so weit dies nach den großen
Schädigungen der beiden letzten Winter noch nicht geschehen ist, und neue
Obstbaumanlagen werden vorbereitet. Der Obsthandel ist in diesem Jahre so
lebhaft wie felten_— ganze Schiffs- und Waggonladungen gehen den Rhein
hinunter. Täfelbirnen kosten pro Centner 8—10 Mk. Auch die Nußernte war
heuer so reichlich, wie nur jemals. Dieselben werden von Händlern zu 10—12
Mark pro Eentner aufgekauft und gehen meist nach England. —- Wie die
Ernte der Kartoffeln ist auch die der Runkelrüben meist sehr ergiebig. Dem
befürchteten Futtermängel ist damit so ziemlich vorgebeugt, um so mehr, als
in Folge des feuchten Herbstes das Vieh ausgiebig mit Grünfutter versorgt
werden konnte. —- Man geht mit dem Pläne um, in der Nähe von Wiesbäden
eine Zuckerfäbril zu errichten — die erste im früheren herzoglichen Gebiete.

ü-
 

J. Paris, 27. October. [Sie Küsesabritatloti in Neufchatei.s Jni Juli
d. J». unternahmen die Schüler der oberen Klassen des Nätionäl-Ackerbäu-
Jnstituts als Abschluß des Schuljähres 1880/81 eine Studienreise durch einen
Theil der Normandie, der Bretagne und der alten Provinz Anjou, welche um
deswillen besonderes Jnteresse bot, weil sie das Arrondissement Neufchätel-en-
Bray berührte, welches durch seine hervorragende Käseindustrie berühmt ist.
Ueber die letztere sind vielleicht einige Bemerkungen gestattet. Die Käsefabri-
kätion dieser Gegend beruht keineswegs auf Der Anwendung besonderer Gr-
heimmittel, sie ist lediglich auf empirischem Wege zu der hohen Stufe der
Entwickelung gelangt, die sie heute einnimmt. Es find im Großen unD Ganzen
zwei Sorten von Neufchäteler Käse, um die es sich hier handelt, nämlich
DoppelsSahn- oder Schweizerkäse und die eigentlichen Neufchäteller, das sind
kleine Reife, meist unter der Bezeichnung »Mäläkoff« im Händel bekannt.
Ersterer wird frisch genossen, letzterer sowohl frisch wie gereift. Der Doppel-
Sahnkäse wird hergestellt aus einer innigen Vermischung von 15 Theilen
Sähne und 100 Theilen Milch; dieser Mifchung wird eine geringe Quantität
Lab zugesetzt, um ein längsames Gerinnen herbeizuführen. Hierin bestehen die
Vorbereitungen, zu« deren Ausführung man sich größerer Gefäße, die etwa
40 Eiter Milch fassen, bedient; dabei wird darauf gehalten, daß die Tempe-
ratur des Raumes, in welchem diese Manipulationen vorgenommen werden,
nicht über 13 Gr. C. steigt. Der Milch bezw. Sahnemischung wird der Lab
in der Temperatur von 15—16 Gr. zugesetzt· Nach Verläin von 24 Stunden
ist die Mischung vollständig geronnen und wird nun in Leinentücher geschüttet,
welche zum Abtropfen über Kästen oder Hürden aufgehängt werden. Um das
Abtropfen der Molken vollkommen zu bewirken, wird die Masse nach einiger
Zeit einer sanften Pressung unterzogen. Nach weiteren 18«Stunden ist dieser
Proeeß vollzogen und es beginnt das Kneten Der Käsemasse, welches gemei-
niglich mit der Händ geschieht. Um der Masse die gewünschte Gleichmäßigkeit
zu geben, wird dieselbe hierbei etwas ängefeuchtet; das Abtrocknen erfordert
nur kurze Zeit und erfolgt hierauf das Formen der Käse, welches durch Ar-
beiterinnen geschieht, die mit sicherem Griff das erforderliche Quantum Käsestofs
abzutheilen wissen, und die mit Accuratesse geformten Käse alsbald in mit
der Händelsmärke verschenes Umschlägspäpier verpacken. Die Erzeugung der
kleineren Käse, der »Bondons«, ,,Malokofjs« und »Petits-cärre5s« geht nach
denselben Grundsätzen vor sich, doch ist es gebräuchlich, Da deren Consistenz
eine geringere als die des »Schweizer« Käse zu sein braucht, das Verhältiiiß
von Sahne und Milch auf 6:100 zu verändern. An Salz pflegt man dem Käse
1—5 pEt. zuzusetzen. Die Reife der Käse letzterer Gattung findet in besonderen
Räumen, sog. Trockenböden, in welchen fie»äuf Stroh lagern, statt. Eine nicht
unbeträchtliche Anzahl Ländwirthe der dortigen Gegend widniet sich fast aus-
schließlich diesem Productionszweige, ja es giebt größere Güter, von welchen
man fast sagen könnte, daß ihr ganzer Betrieb der Erzeugung dieses Märkt-
artikels angepaßt sei; eine so bedeutende Rolle spielt derselbe in jener Gegend;
man rechnet nicht selten dort, daß dem Hectär Boden ein gewisses Quantum
Milch entsprechen müsse, welches in der· Gestalt-von Käse den und den Werth
repräsentirt-, und bafirt also die Rentabilität des Betriebes lediglich auf Dem
letzteren Artikel. Daß demeiitfprechendfowohl der Betrieb wie die gesammte
Anlage und Einrichtung der Baulichkeiten i»t.s.»w. auf diesen Zweck zuge-
schnitten sind, erscheint daher wohl selbstverständlich Ein Gut z. B. in der
Umgebung von Gournay besitzt 80 Heckakk 213e1Den, Welche zUM Unterhalt
von 180 Kühen während eines großen Theils des Jahres ausreichen. So-
bald die Weide mangelhaft wird, besteht die Fütterung in Wurzeln und Heu.
Trotz des nicht geringen Rindviehbestandes genügt das selbstgewonnene Quan-
tum Milch nicht für die Ausdehnung, welche die Käsefabrikätion des in Rede
stehenden Gutes erlangt hat und werden täglich noch 8000 Eiter gugefauLt.
Die Abfälle der Käsefabrikation dienen außerdem der in größerem Maßsta e
betriebenen Schweinemästung, welche demnach den zweiten speculativen Be-
triebszweig einer solchen Wirthschaft bildet.

Aus Schlesiein
>< Breslau, 31. October. [Steigerung Der gewerblichen Produktion

in Oberschlesien Herbftübungen der Ersatzreserue Zum landwirthfchaft-
lichen Studium aus der Brcstauer Universität Ein Schmerzensruf aus
österreichisch-Schlefien.] Wie aus dem kürzlich veröffentlichten Jähresbericht
über die Verwaltung der Oberfchlesischeii Eisenbahn ersichtlich ist, _hat im
Jahre 1880 eine erhebliche Steigerung der gewerblichen Produktion in Ober-
schlefien gegen die Vorjähre stattgefunden. Auf den Linien des Oberschlefischeii
Eisenbahnunternehmens sind an Steinkohlen im Jahre 1880 4563291 Tonnen
befördert, oder 556 617 Tonnen (11 132 340 Ctr.) mehr als im Jahre vorher.
Auf der Oberschlesischen Stammbahn allein betrug die Steinkohlenbeförderung

im Jahre 1880 4090 913 Tonnen (81 818 260 Etr.)
gegen 1879 3552 246 „

1878 . . . 3280 676 Tonnen,
1877 . . . 3298 870 „
1876 .... 3635808 „
1875 . . . . 3565 808 M

Hiernach ist, wie die Verwaltung berichtet, »das bezüglichder Steinkohle
seit Bestehen der Bahn größte Freguenzs und Einnahmeergebniß des ähres
1875 durch die Resultate des Berichtjahrs überholt worden, Der erkehr
oberschlesischer Kohle zur Ostbahn ist allein um 122 112 Tonnen (2 442 240
Etr.) von 214,040 auf 336 152 Tonnen gestiegen.» Auch auf Der oberschlesischen
schmalspurigen Zweigbahn, welche den Verkehr zwischen den Bergs und Hütten-

‚nichts? mehr im Wege steht.

 werken im oberschlesischen Jndustrierevier vorzugsweise vermittelt, war die

Verkehrsbewegung mit 1 918 277 Tonnen die größte seit dem Bestehen D
Bahn, ein sicheres Zeichen für die erhebliche Vermehrung der gewerblichs
Produktion in jenem Revier.

Die Ersatzreserve ist bekanntlich für die diesmaligen ersten Uebun
Herbst zusammengzogen worden, hauptsächlich mit Rücksicht darauf, Da na
Entlassung der Reservisten, welche im September.zu erfolgen pflegt, und n
Einftellung der Rekruten, welche erst im Anfang November stattfinden b
Mtlitärbehörden über viele freistehenden Räume zu verfügen haben, in welche
die Ersatzreservisten untergebracht werden können. Für die Landwirthschas
namentlich in den östlichen Provinzen, ist indeß die Uebungszeit nicht sej
gunstig; es werden ihr selbstverständlich manche Arbeitskräfte entzogen meld
sie gerade im Herbst« nur schwer entbehren kann. Aus diesem Anlasse bat
kürzlich der ostpreußische ländwirthschäftliche Eenträlverein dem commändirej
den General des 1. Armeeeorps gegenüber den Wunsch ausgesprochen, dqßj
Zukunft die Uebungen der Ersatzreserve im ländwirtbschaftlichen Jntekess
nicht im Herbst, sondern im Frühjahr stattfinden möchten. Der General hz
indeßdiese Vorstellung mit Rücksicht aus die oben erwähnten militärischen, is
Wirklichkeitäber auch allgemein finanziellen Jnteressen ablehnend beschieden

» Jm.Hinblick auf die nahe bevorstehende Eröffnung des Bresläuer lans
wirthschäftlichen Universitäts- nstituts sei das Folgende in Erinnerung gt,
bracht; Diejenigen Herren, we che die Absicht haben, sich für das landwikjs
schäftliche Studium auf hiesiger Universität immatriculiren zu lassen, wenn}
Darauf aufmerksam gemacht, daß sie in dem Falle, wenn sie kein Zeugniß de
Reife Jvon einem Gymnasium oder einer Realschule 1. Ordnung vorlege
konnen,« nach § Zder Jnstruction für die Landes-Universitäten vom 1.0ctobe
1879 Die Genehmigung des königl. Universitäts-Curätvriums zu ihrer Jmmn
triculation nöthig haben. Um diese Genehmigung zu erlangen, haben Die be
treffenden»Herren auf Dem Universitäts-Seeretariät die Atteste über die bis
herige Führung und über den erforderlichen Grad der wissenschaftlichen Vor
bildung einzureichenund demnächst den Eingang der Erlaubniß des königl
Univerfitäts-Curätoriums abzuwarten. Für Ausländer ist diese Bestimmuin
nicht maßgebend. "

» Anläßlich des Umstandes, daß in PreußischiSchlesien neuerdings mehrfad
Milzbrand-Fälle vorgekommen sind, wird in der »Wiener landw. Ztg.« dar
über Klage geführt, daß in OesterreichischsSchlesien Nichts geschieht, um dii
Verfchleppung dieser Seuche über die Grenze zn verhüten; Die Maßregel
welche in solchem Fälle in Anwendung gebracht werden soll, die Grenzsperre
lasse noch immer auf sich warten. Wer Schlesien, besonders den westlichen
Theil desselben kennt — heißt es dann weiter —, wer da weiß, daß die ein
zige Einnahmequelle der dortigen Kleingrundbesitzer der Verkauf einiger selbs:
ezüchteter Schweine bildet, daß die Rindviehzucht eine der Häuptstützen des
Jandwirthes ist, wird begreifen, däß in Schlesien der Landwirth nur von
einer in der Nähe äusgebrochenen Seuche zu hören braucht, um in Schrecken
zu gerathen. Durch den Ausbruch des Milzbrändes würden zahl eiche Klein-
grundbesitzer an den Bettelstab gebracht werben. Und trotzdem geschehe nichts
zur Abwehr der Seuche.

ens

 

 

(Ndschl. Anz.) Glogau, 27. October. sVereiussitzniigs Jn der ini
25. d. M. stattgehabten Generalversammlung des hiesigen ländwirthschajtlichiii
Vereins gedachte der Vorsitzende, Herr v. Eckärtsberg zunächst der Verluste,
welche der Verein durch den Tod zweier langjähriger Mitglieder, der Herren
v». Berge und Amecke, erlitten. Die Versammlung ehrte das Andenken an
dieselben durch Erheben von den Sitzen. Hierauf erfolgte die Dechärgirung
der» Jahres-Rechnung pro 1880 und die Wiederwähl der Herren v. Jordan-
Obischund SattigsWürchwitz als Delegirte für die Sitzungen des entral-
Collegiums in Bresläu. Herr Sättig-Würchwitz hielt sodann einen Vortrag
über die auf Der diesjährigen internationalen Ausstellung zu Hannover ver-
treten gewesenen Zuchten. Demnächst erfolgte die Feststellung des diesjährigen
thatfächlichen Ernte-Resultats im Vereinsbezirk; darnach beträgt pro 1881 dir
Erntepro Hectar (= 3,9166 Morgen) nach Kilogrämmen:

1ei Weizen . . . Ko. (Mittel-Ernte angen- auf 1500 Ko.)
- Rvggeti . . 1000 - dto. - 900 -
- Geiste . 1400 - dto. - 1650 -
- Hafer . 1500 - dto. - 1500 -
- Crbsen . . 1100 - dto. - 1100 -
- Bohnen . . 1400 - dto. - 1400 =
- icken . . . 1200 = Dto. - 1000 -
- Buchweizen . . 450 - dto. - 500 -
⸗ Lttpitieti . . . 700 - dto. ⸗ 1100 =
- Kartoffeln . . 14000 - dto. - 12000 -
- Raps . . . . 1200 - dto. - 1200 -
- Kleeheu . . 2400 ⸗ dto. - 2400 -
- Wiesenheu . 2400 - dto. - 2400 -

 

»i« Aus dem Kreise Rtjliiiik, 30. October. [Nothltands-Drainage.j
Zwecks Bildung der ersten Genossenschaft von den Gemärkungen Ober- und
Nieder-Wilczä und Niederdorf, womit von Seiten des Oberpräsidenten
von Schlesien der Regierungsrath Fränk als Commissär ernannt ist,
waren von letzterem am 10. unD 24. d. M. Termine anberaumt, und Cultuis
Techniker Forchmänn aus Brieg, welchem die Ausarbeitung der diesbezüglichen
Pläne übertragen war, vorgeladen. Landrath Gemander, welcher stets
ein reges Interesse für die Wohlfahrt der Jnsassen seines Kreises im Auge
hat, hätte sich diesen Terminen freiwillig angeschlossen. Den erschienenen Jn-
teressenten wurde zunächst von Regierungsräth Fränk das Gesetz vom
1. April 1879 betreffend Bildung von Wässer-Genossenschaften, sowie die
durch Eefetz vom 23. Februar 1881 näher bezeichnete Rückzahlung der ers

täatsmitteln aufgenommenen Gelder, in, den Interessenten verständlichet
eise vorgetragen. Hierauf wurde vom Eommissar derz Culturtechiukil

Forchmänn beauftragt, Den Betheiligten den Plan unD. die Rofteuat}i
fchläge näher auseinander zu setzen. Der Flächeninhalt der projectirten Drit-
nage der oben genannten Feldmärken beträgt 649 Hect. 43 Are und habt
sich für die Dräinäge die Besitzer von 385 H. erklärt, sodaß eine absolirt
Majorität erzielt wurde und der Ausführung der Drainäge überhaupt tvvil

«-

Die norwegifchen Drahtbahnen für Heubefördernng Am Hat-
dangerfjord im westlichen Norivegen sieht man — theilt Professor Alex Mutlex
in der ,,Milch eitung« mit —- vielerorts am Fuß der Klippen, welche meist
sehr steil, häußg sogar lothrecht bis zu mehreren tausend Fuß von Der Thal-
sohle sich erheben, Drahtleitungen aus Der. Höhe herabkommen und an Baum-
stämmen oder eingerämmten Pfählen endigen. Auf den ersten Blick» meint
man Telegraphenleitungeii vor sich zu haben; die sonderbaren Drahtleituiigen
dienen aber nur zur Beförderung von Heubunden von den Alpenwiefen hella
in Die Thäler. Jn den deutschen Alpen giebt es bekanntlich auch genug Berg-
wiefen, welche aber nur für Schnitter zugänglich sind, von welchen aber das
fertige Heu nicht einmal abgetragen. geschweige denn abgefahren werden käufl-
Dort half man sich früher — ob es jetzt anders ist, weiß ich nicht — damit-
das Heu in große Bunde zusammenzuschnüren nnd als »Heubären« über _bll
Klippwände hinabzustürzen; selbstverständlich war damit ein großer Material-
verlust verbunden. Weit rationeller erscheint die norwegische Methode, Tel»
graphendrähte von den schwer zugänglichen Almen in das Thal hinabzusptsn
neu unD an Diefen Die Heubündel hinabgleiten zu lassen; es soll hierdurch tilv
lich geworden sein, an vielen Stellen Heu zu werben, wo das Gras frtlb’
ungenutzt bleiben mußte. An weniger steilen Lehnen sieht man Drahtbahnet
welche in gewissen Abständen durch Stangen mit Querhölzern getragen wil«
Den; hier ist einfaches Hinabgleiten der Heubunde nicht möglich, sondern
müssen zur Vermittelung Rollen angewendet werben, wie bei den gewöhnlichen
Drahtseilbahnen.

Die Bildung vonPslanzencrde durch die Thätigkeit der Würmer-
mit Beobachtungen über deren Gewohnheiten, ist der Titel des neuen“;
Werkes von Charles Darwin. Der berühmte Gelehrte bringt darin, wie di-
,,K. Z.« aus London berichtet wird, den seit der biblischen Schöpfung vet
achteten Wurm wieder zu Ehren, das Buch bildet das Ergebniß einer "e
über ein halbes Jahrhundert erstreckenden unabla sigen Erfahrung. Win
Darwin in seinem Häuptbuche »Die Abstammung des enfchen“ den mächtige
Herrn der Schöpfung von seinem erhabenen Piedestäl herunterwarf, so » t
er in feinem jüngsten Werke den in Staub getretenen Wurm empor zu ist-gie-
däs Wohl und Wehe des Menschengeschlechts selbst nahe berührendeii t4
Deutung. Der Wurm ist des Menschen größter Wohlthäter, er ist der eigenfz
liche Pfleger der Natur, der unentbehrliche Vorpflüger des Landman»"eu;
Denn, wie Darwin nicht verfehlt, im ersten Satze seines Buches uns Wiss-»
theilen, wir verdanken es zumeist dem Wurm, daß die ganze Bodenoberflablo
in jedem mäßig feuchten Lande von einer pflanzlichen Erddecke 0669““;
mouldl überzogen wird, welche vom Wurm beständig gedüngt und eine“ esl

 

  

  

  

  

 

 
wird. Wie bewerkstelligt er Das? Als Antwort gilt die « eschreibnng Du
Wurmes selbst. Er hat keine Augen und keine Ohren, dabei aber ein se



 

kzm ausgebildetes Berdauungssvstenn mit Vorliebe für Blätterkost und Zwiebel.
Yesqgter Blätter bedient er iich nicht allein zur Nahrung, sondern auch zur
ütterung der Wande in Löchern, in die er sich vertriecht, vermuthlich,.-um

seinen Körper vor der Berührung der kalten« Erde zu schützen. (?) Manchmal
auch ftattet er Die Wände mit einer Lage»feiner dunkler und sorgfältig ge-
glätteter Erde aus, die sich der Form seines Körpers genau anpaßt. Au
biefe Weise entdeckt Darwin im s urme das Zweckbewußtsein. Die Kunst und
wichtigste«Thatigkeit des Wuriiis besteht nun Darin, daß er bettändig Erde
unb winzige Steinchen verschluckt und sie beim Durchgang durch seinen Körper
züiigt und befruchtet. »Da nun Die Erde unter unseren Füßen von Würmern
wimmeln so dasi ein einziger Acker deren nicht weniger als 35,000—50,000
enthält, so»wird in der oben beschriebenen Weise die Oberfläche der Erde
einem ständigen Wechsel unterworfen. Jn einzelnen Fällen hat die jährliche
Ablage nicht weniger als 1/5 Zoll Tiefe. Blätter, Steine und andere Gegen-
tände die unberührt blieben, fanDen sich nach einigen Jahren begraben unter
einer Schicht dieses Wurnidiingers. Dem Archäologen leistet Der Wurm zu-
weilen wichtige Dienste, indem er durch den Düngerüberzug die Steinreste vor
ver Verwirkerung durch tie Luft schützt; so mögen altrömische Städte wie Sil-
chester und Uriconiiim erhalten worden stin. Dies sind die Hauptzüge aus
Darwins Buche. Wie gewöhnlich beschränkt sich der Verfasser auf die Dar-
legung der Thatsachen, die Schlüsse dem Leser überlassend.

Umrrikrks Weizencriite. Die in Milwaukee erscheinende ,,Acker- und
Gartcnbau-Zeitung« vom 15. October cr. schreibt: Der Fortschritt in der
Weizeiicultur in den Ver. Staaten ist von nicht geringem Jnteiesse, besonders
in Bezug auf die hohen Preise, die der Weizen jetzt bringt, im Vergleich zu
denen, die noch vor Kurzem herrschten. Jm Jahre 1850 waren ungefähr
9000 000 Acker in diesem Lande der Weizencullur gewidmet. 1876 war die
Anzahl der Acker auf ungefähr 20000 000 Millionen angewachsen und im
Jahre 1880 auf 38000000. Jn Neu-England waren im Jahre 1880 nur
80000 Acker mit Weizen bestellt. Doch ungeachtet des steinigen Characters
des Bodens brachte der Acker durch sorgsame Pflege einen Durchschnitts-Er-
trag von 151/2 Bushel. Michigan, Jndiana, Ohio und Jllinois haben zu-
sammen Weizenfelder von 10000010 Acker und das Erzengniß für das Jahr
1880 war iingesä r 180000000 Bushel. Wisconsin, Miiinesoia, Jowa, Da-
kota und Nebraska siiid die Hauptsiaaten für den Sommer-Weizen Jm Jahre
1880 waren in diesen Staaten 10000000 Acker mit Weizen besäet und der
Ertrag war etwa 110 000000 Bushel oder 11 Bushel per Acker. Während
zehn Jahren nahm der Ertrag in den Sommer-Weizen-Regionen nur um
34 000000 Bushel zu; in den vier Staaten Michigan, »Jndiana, Ohio und
Jllinois dagegen in derselben Periode um 78 000 000 Bushel. Die geringe
Zunahme und der geringe Durchschnittsertrag per Acker in den Sommerweizen-
Staaten sind wohl als ein Beweis dafür anzusehen, daß fortgesetztes Eriiten
von Weizen ohne Fruchtwechsel oder Tüngung eine Abnahme des Ertrages
zur Folge hat. Tie Zunahme in den vier Mittelstaaten kommt von der
besseren Pflege des Landes, wie vom Gebrauche verbesserter Ackerbau-Ma-
schiiien her. Es gibt eine Anzahl Counties in den verschiedenen Staaten,
von welchen jedes- mehr als eine Million Bushel hervorbringt. Colusa Eounth,
Calisorniem steht hier an Der Spitze. Jm Jahre 1879 erzeugte dieses Couiity
allein 4500 000 Bushel, einen Durchschnitts-ertrag von 171s2 Bushel per Acker.
Jm Durchschnittsertiag nimmt übrigens Stark Eounih, Ohio, den ersten Rang
ein, denn es producirt 237X10 Bushel per Acker. Darauf kommt Portage
County, welches 221/2 Bushel per Ater erzeugt Michigan hat 17 Counties,
die im Jahre 1880 über eine Million Bushel Weizen hervorbrachteii. Illinois
hatte sonst 11 f01cber Couniies, in diesem Jahre freilich nur Drei: St. Elair,
Madisvn Und 9111110110111; Ohio 7, nämlich: Dai·ke, Pickaway, Hancock, San-
duskh, Seneca, Stark und Wahne. Man schätzt den dies-jährigen Ertiag von
Weizen in den Ver. Staaten 310 000 000 Bushel oder 165 Millionen Bushel
weniger als im Jahre 1880.

Berlin, 30. October. [Amtliche Preis-Feststellung von Getreide, Mehl,
Oel, Petroleum und SpiritusJ Weizen loco sehr vernachlässigt. Termine
ferner gestiegen. Gek. 53000 Einr. Kündigungspreis 231,5 9111. Loco per
1000 Kilo 215—250 Mt. nach Qualität, per diesen Monat 231—232,5 bis
231,5 Mt. bez., per Octbr.-Novbr. 230,5—232—231,5 9111. bez., per 910001.:
Decbr. 227—228 21111. bez., per April-Mai 1882 224,5 Mt. bez. »

Roggen loco matter, Termine fester. Getündigt 2000 Einr. Kündi-
gungspreis 195 9111. per 1000 Kilo. Loco 192 —,195 9111. nach Qualität,
inländischer 193——195 Mt. ab Bahn nnd frei Haus bez., per diesen Monat
195,75—194,5—-195 Mt. bez., per Octbr.-Novbr. 186—187 9111. bez., per 9100.:
Decbr. 180·--180,75 9111. bez., per April-Mai 1882 170.5—171 9111. bez.

, Gerste unverändert, per 1000 Kiio große und kleine 150—200 9111.
' nach Qualität. . ·

» Hafer loco behauptet, Termine still. Gekündigt 4000 Ctnr. Kündigungs-
preis 151,5 9311. per IOCO Kilo. Loco 150—172 9111. nach Qualität, per
diesen Monat 152 Mt. bez., per Octbr.-Novbr. 1498.5 9111. nom., per Non-
Decbr. 147,5 9111. nom.,· per April-Mai 1882 150 Mk. nom.

Mais loco unverändert. Loco 149—153 Mt. nach Qualität.
Erbsen per 1000 Kilo Kochwaare 186——23O 9111. nach Qual» Futter-

waare 175—185 9311. nach Qual.
Weizenntehl Nr. 00 33-—31,50 9111., Nr. 0 30,50—2950 9111.,— Nr. 0

u. 1 29,50—28,00 9.111. — Roggenmehl Nr. 0 27—26 9111., Nr. 0 und 1
126—25 Mt. per 100 Kilo incl. Sack, Feine Marken über Notiz bez. Weizen-
mehl still. Roggenmehl besser vertäuflich.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo unversteuert incl. Sack fest.
Geiündigt 11000 Einr. fisündigungsprcis 25,8 9111. per 100 Kilo, per diesen
Monat 25,80—25,90 9111. bez., per Octbr.-Novbr. 25,20—25,40 Mt. bez.,
Fleck Tlov.-Decbr. 24,45——24,60 Mt. bez., per April-Mai 1882. 23,30—23,40

. e.
Riiböl per 100 Kilo mit Faß. Termine steigend. Loco mit Faß 54

9111., per diesen Monat, per Oclbr.-Novbr. _unD per Nov.-Decbr. 54,4—-54,3
Alls läszf pocr Januar-Februar 1882 55,3 Mt. bez., per April-Mai 55,7 bis
00, . ez.

Petroleum, raffiiiirtes (Standard mhite‘, per Ctnr. mit Faß in Posten
von 100 (Stur. Termiiie fest, per diesen Monat, per Oct.-Novhr. unD per
Nov.—-Decbr. 24,6—24,3 9.111. bez., per December-Januar 1882 25,2 9111. bez.

Spiritus per 100 Liter ä 100 pCt. = 10000 Liter pCt. Geiündigt
170000 Liter. Küiidigungspreis 52 9111. Termine flau. Loco ohne Faß
51.5 —51,4 9111. bez., loco mit Faß 52-—51,5 9111. bez., per diesen Monat 52,4
bls 51,6 9111. bez., per Octbr.-Novbr. 51,4—51 9111. bez., per Novbr.-Decbr.
511—50523111. bez., per Januar-Februar 1882 50,7—50,6 9111. bez., per
April-Mai 52,3—51,8—51,9 Mt. bez., per Mai Juni 52,4—52 Mt. bez.

Berlin, 28. October. sthotheken-Bcricht.] Jn ländlicheu Hypotheken
aus Mangel an guten Offerten iein Geschäft-

. Berlin, 28. October. sStürteberirht.] Die märkischen, pommerschen,
schlesischen, ost- und westpreußischen Fabriten notiren Prima chemisch reine
Kartoffelstärle, Hordenwaare, wie Prima-Mehl in gleicher Beschaffenheit bei
garantirtem Wassergehalt bis 20 pCt., je nach der Entfernung der Stationen
incl. exportfähiger Emballage October-December 25,00—25,5O 9111., Prinia
Kartoffelstärke und -Mehl ohne Garantie des Wassergehaltes und der chemischen
Reinheit resp. mechanisch getrocknete Qualitäten disponihel ab Station October-
December 24,00—24,50 9111. Die mitteldeutschen Fabriien notiren für Prima
1iartoffelftc'irte und -Mehl ohne Garantie des Wassergehalts und der chemischen
Reinheit Octbr.-December 25,25——25,75 Mt. Alles per 100 Kilogr. Brutto incl.
SEmballage erste Kosten bei Partien von mindestens 100 Ballen per Kassa.
Bezahlt wurde für reingewaschene rohe Kartoffelstärle in Käufers Säcken bei
alle pCt. Tara di ponibel 11,30—11,40 Mk., per Novbr. 11,15—1120 9111., per
December 11,00 Mt. Netto Kasse bahnamtliches Verladungsgewicht maßgebend
skel Berlin. —-— Zu notiren Ia ‚Centrifugirte chemisch reine Kartoffelstärke auf
horden getrocknet mit usancemäßig disponibel 20 pCt. Wassergehalt 26,00 bis
26,50 21111., ebenso Ia Mehl, Ia Kartoffelstärke, Landwaare, sowie mechanisch ge-
t1Defnete oder chemisch gebleichte Qualitäten mit höherem Wassergehalt loco
25-b()»—75 Mk., ebenso do. Prima-Mehl, PrimasMittel- und absallende
Qualität ohne Garantie des Wassergehaltsdisponibe124,75——25 9111., Se-
cUndasStärlke und -Mehl 22,50—23,50 Mt. Alles per 100 Kilogr. Brutto incl.

a·ck frei hier per Kasse erste Kosten bei Partien von mindestens 10 000 kg.
.tlma wasserheller Capillair- und Crhstall-Shrup C. A. K. Exportwaare
"1 neuen eisenbändigen Tonnen von ca. 409 kg Jnha(t October-November
Fssüöo Mk., do. in marktgängiger Consistenz C. A. K. und analoge
Italitäten October-November 29—29,50 9111., Prima weißer unraffinirter

TkakkesShrup 28—28,50 9111., Prima strohgelber Stärke-Shrup in neuen
· Denen F .S. M. F. und C. A. K. do., October-November 27—27‚50 Mt.-

tinia blonder Stärke-Sprich in alten·un·d neuen Tonnen Octbr.-November
KC.3—26,50 9111. Prima raffinirter Capillair-, Brau- und Traubenzucker in
Plsten 0. 4. K. unD analoge Sorten October -Novemher 30—30,50 9111.,
NUMC weißer Stärkezucker in Kisten C. A. K. und analoge Sorteii Octbr.-
debr. 29 —-29,50 9111., ordinäre Sorten October-November 27,50—28 9111.,

; ( 01.00111“qu Nr» 1 c, A, K. 4o Mk» Nr. 2 38,50—-39 9111., Rum-Couleur
sun Pis· 76 0111.) 41—42 Mk» extra C. A. K. 180 pCt. 44—45 Mk» Essig-
, d Wein-Couleuren 40——41 9111. Alles per 100 kg Netto incl. Emballage

 

 
 

 

 

f 9111.. Schlefische, Magdeburger 47,50—-—48

bei Partien von mindestens 5000 ‘kg per Kasse mit Bankdiscont frei Berlin
erste Kosten. Dextrin, weiß, paille,« gelb, October-November 37-38 9111.,
fecunda 24-—25 9111., tertia D0. 19—20 9111. Weizenkleher 80-—82 Mt.
Alles per 100_ kg Brutto incl. Emballage erste Kosten bei Partien per Casfe.
— Weizenstarle. Prima Hallesche in Fässern von 2 Ctr. Jnhalt 48-48,50
.„ » » 9111., prima kleinstückige Weizen-
itarle in Fassan von ca. 400 kg Jnhalt 42—44 9111., absallende Primas
und Secunda-Sorteii in gleicher Packung 38—-40 Mk., Schabestärie 34 bis
36 Mt. ——- Neisstärke in Stücken in Fässern von 50 und 100 Kilogr.
49 —· 50 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto incl. Emballage erste Kosten bei
Partien pro Kasse mit Discont frei Berlin.

‘Berlin, 28. October. kStädtischer CeiitrnlsVichlioiJ (Amtlicher
Bericht.) Auftrieb: 345 SiinDer, 1778 Schweine, 5875 Kälber und
256 Hammel. Am heutigen Markttages fand nur bei Kälbern ein nennens-
werihes Geschäft statt, während sich fiir sämmtliche anderen Viehgattungen
ein so verfchwindersd geringer Bericht zeigte, daß überall Mit einzelne
Stücke verschiedenster Qualität an den Mann zu bringen waren, die zu
einer Preisnotiruug keinen Anhalt bieten. Es lag dies hauptsächlich Daran,
daß die Schlächter sich bei den gedrückten Preisen des verflossenen Mon-
tages möglichst großen Vorrath angeschafft hatten. Der nicht starke Auf-
trieb von Kälberu wurde in ruhiger Weile geräumt; beste Waare,
die wenig vertreten war, erhielt 58-60- geringere 45—55 Pf- pkk 1 Pfund
Schlachtgewicht. —

Berlin, 28. October. [Butter. J Ab Versaiidort: Feine und feinste
Mecklenhurger und Holiteiner 123—135 9111., mittel 112——120 9111., Vorpomi
merfche und Ostpreußische Gutsbutter 115—133 9111., Schweizer 115 21111.
—»Schlesische Abladiing: Ratibor 967109 9111., Trachenberg 108 9111.,
Neisse 110 9111.. Leobschüß 112 Mt. —- Galizische 86—89 9111. sranco hier.—
Eier: Börseiipreis am 27. October 3,70 Mt. per Schock.

sBreslaucr SchlachtvichiiinrttJ Bei den Märkten am 24. und 27. Octo-
ber stellte sich der Austrieb wie folgt-

1) 370 Stück Rindvieh (Darunter 153 Ochsen, 217 Kühe). Man
zahlte für 50 stilogu Fleiichgewicht excl. Steuer PrimasWaare 56—58 9111.,
zweite Qualität 46-—48 9111., geringere 28 bis 30 Mt.

2) 928 Stück Schw eine. Man zählte für 50Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 57—58 9.111. und darüber, mittlere Waare 49—51 Mt.

ś 3) 862 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr Fleifchgei
wichtb excl. Steuer PrimasWaare 21.50—22 9111., geringste Qualität ohne
An e ol.

g 4) 446 Kälber erzielten gute Preise.

Breslati, 29. October. sWochenbericlit vom sBrebuctenmurttj Weizen
per 100 Kilogramm weißer 20,70——21,70—-23,00 9111., gelber 20,30—21‚60
bis 22,40 9111., feinfter Darüber.

9ibggen: per 100 Kilogr. 17,90—18,10—18,30 Mk., feinster darüber.
Gerste: per 100 Kilogr. 14,40——15,20———16,00—16,80_9111., feinfte Darüber.
H afer: per 100 Kilogr. 14 20—-14‚70—15,00 9111., feinster darüber.
Hülfeuirüchte: Koch-Erbsen 19,00— 20,00—21,00 91.1., Victorias

22— 23,50-24,50 9111., Futter-Erbsen 17—18,00—— 19,00 9111., Lin-
sen, tleine, 36,00—4200, große 43--50 9111., feinfte Darüber. Bohnen,
schlesische 18,50—19,50—21,00, galiz. 18,00—19,00 Mk. Lupinen, gelbe
12,20—13,20—13,7O 9111., blaue 12,00—13,00——13 40 Mt. Wirken 13,20—-14
bis 14,50 Mt. Mais 15.00—15,50—16,00 9111., Buchweizen 17,00—18,00
9111. Alles per 100 Kilogr.

Oelsaaten: Winterraps 23,20—24,60—25.5O 21111., Winterrüksen 23
bis 24—24,75 9111., Sommerrübsen 22,00—23,00—24,00 9111., Dotter 22——23
bis 23,50 Mt. .

Hanfsamen 17,00—18,00 9111. per 100 Kilogr »
Leins amen: per 100 ‚Rilogr. 22—23——24,50—26‚00 9111., feinfter darüber.
Rapskuchem schlesische 7,60—7,80 9111., fremde 7,30——7,50 9111.

5 KLleintucheni schlesische 9,60 bis 9,80 9111., fremde 8,90—9,50 9111. per
0 ‘i 0.

Spiritus war bei rückgänaigen Preisen in matter Tendenz ge-
blieben, sodaß wir gegen die Vorwoche ca. 1/2 Mk. niedriger schließen.
Octoberteriiiin ist fast pari mit 9100embertermin. Die Zufuhr ist recht
belangreich zu nennen und findet bei den Spritfabrikanten, die gut be-
schäftigt sind, zu Tagespreisen coulanten Empfang Für Termine _icheint
bei den Spritfabrikanten weniger Nachfrage zu fein. Zu notiren ist von
heutiger Börse per 100 Liter October 50 9.111. bez., October-November
49,70 Mark Br» November-December 49,50 9111. Gd., December-Januar
49,51) Mark Gd., 91pril-91lai 50,50 9111. Gd., Mai-Juni 51 9111. Br.

Mehl: Weizenmehl per 100 5111091. fein 3125—3200 9111., Hausbacken
26,50—27,00 9111., RoggensFuttermehl 11,25—12,00 9111., Weizenkleie 10,00
bis 10,50 9111.

Stärke: Weizenstärke 46,00—48,00 9111., Kartoffelstärke 24,00—-25,50
Mk-, Kartoffelstärkemehl 25,00—25,50 Mt. per 100 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien zu Breslau am 31. October 1881.
Festsetzungen der städtischcn Markt-Deputation.

 

schwere mittlere leichte {Saure _

prolOO Kilogramm. Hochst· Levis-f bäd’g‘ Krebs Pschskj Revis

Weizen, weißer . . . 22F90«22j70 22l40 21'90 21140 20 40
dtto gelber . . 22s30 22110 21 80 21150 211-— 20 30

innigem . . 18 30 18 10 17 90 17.70 17,150 17 30
Gerne....... 16 30 15 50 15 — 14 70 14120 13 50

s Hafer ....... 14 90 14 60 14 40 14 10 1.3190 13 90
irrt-sen ...... 20 — 19 30 18 80 18,120 17180 16 80

Festsetzungen der Handelskamnier-Eommission

pro 100 Kilogramm „Jung mittle 02.9%011

Raps ............... 25130 24|30|22180
Winterrübsen............ 24 30 23 1 30 21 70
Sommerrübsen ........... 24 50 23 — 22 —
Dotter .............. 22 50 22 25 21 50
Schlaglein ............. 25 50 24 — 21 50

Dito galizischer .......... 24 —— 22 50 21 50
Hanfsaat ............. 17 50 16 - l —-75
Spiritus, per 100 Liter ä 100 )- Der October 49,50—30 bez» per

October-Novbr. 49,20 Gd., per November-December 49,20 bez. u.«· Br.,» per
December-Januar 49,20 bez. n. Gd., Juni-Februar -. per AMka 50
bez. u. Gd., per Mai-Juni 50,20 Gd.

Kartoffeln per zwei Liter 0,08—0,10—-012 9111.
Heu, 3,60-—4,00 Mark pro 50 Kilotits » ,
Noggenstroh 32,50—34,00 Mark pro Schott pr. Wo Kilogr.

Bresan, 31. October. lSämereieniWochenbericht voii Paul Riemann
und Comp.s Bis in die Mitte der Woche _ hielt Die trübe Witterung an,
seitdem hatten wir klares Wetter mit Frost bis Bund 4 03091.— Am Klee-
markte konnte fich noch immer kein reges Leben entwickeln. Zufuhren waren
beschränkt, da von Rothsaat nur galizische Mittel- und gut Mittelwaare zu
Marke 1am. Feine Qualitäten fehlen zUV Zelt noch 91111111161?- —- thbklee 35
bis 52 Mk. Weißklee 35—72 Mk. Gelbllee 16——21 9111. Schwed. Klee 30
bis 60 9111. Tannentlce 35-—50 9111. Alles per 50 Kilogr. Netto. —- Wiesen-
gräser sehr fest. Engl. Raygras, importirt fehlt. Schles. Rahgras schwach
zugeführt, _15—23 Mt. Jtal. Raygras 25 —‚31 9111. Thimothee schleppender
Absatz, Eigner halten auf zu hohe Preise, mittel 20—25, fein 27—30 9111.
Alles rer 50 Kilogr. Netto. —- Lupinen schwach gefragt bei kleinem Angebot,
gelbe 12,50—14 9111., blaue 12,50—13 Mt. —- Sens 25—35 9111. Alles per
100 Kilogr. Netto.

—ar. Schwciiifttrt, 29. October. Der in dieser Woche mit über 7000
Stück betriebene Schafmarlt vetlief gegen Ende sehr belebt, sodaß fast Alles
umgesetzt wurde; sehr bedeutend war besonders der Anlauf zur Einfuhr nach
Frankreich. Käufer maren sehe zahlreich aus allen Gegenden erschienen »und
perlief das Geschäft sehr glatt, da bei dein so starken Zutrieb die Verkaufer
willig bei mäßigen Preisen abgaben. Lämmer kosteten 21——30 Mk.,· Jahr-
linge 42—50 Mr» fleischige unD Masthammeln 5o—57 Mt., Btackvieh 24
bis 30 Mt. pro Paar.

v.—d. Aus baherifch unterfrnnten, 30. October. Die in unserem
letzten Bericht angeführten niedrigen Preise für Kartoffeln gelten pro Centner
und beziehen sich vorwiegend auf die Ge enden, in welchen der Kartoffelbau
sehr stark betrieben wird und heuer lolo ale Massen geerntet wurden. Das
Eingehen der meisten Brennereien, sowie bis jetzt der Mangel an Nachfrage
zum Export nach·England, erklären den augenblicklichen niederen Preis, fiir
welchen diese Knollensrucht ja kaum zu erbauen ist. Die obere Gegend halt
den Preis für Speiselartoffeln noch zu 2,20, während im unteren Mainthal, besonders dem Sinngrund, solche zu 1,20——1,50,s freilich in geringerer Qualität

zu haben sind; große Quantitäten Kleiner "Rarieffel-n, solIilsstgelesenedssür
die Brennereien kosten dagegen nur 1- 9111. und weniger per Centner. Gram-
über anderen Berichten müssen wir behaupten, daß die rothe rauhschalige
sog. sächsische Zwiebelkartosfebhier vielfach seit 18 Jahren im;Bau, keines-
wegs als altersschwach sich zeigt, vielmehr auch jetzt noch als die rentahelste,
der Fäulniss widerstehendste Sorte angesehen wird, wenngleich ihr Geschmack
von Rosenkartoffeln u. f. 10. übertroffen wird; dieselbe hielt auch dieses Jahr
ihr Laub äußerst lang grün und bildeten sich Die Auswüchse in Folge des
späten Regens noch zu gesunden Knollen aus. Der Stärteinehlge alt aller
itartoffelsorten zeigt sich aber heuer bei dem Brennereibetrieb geringer als
sonst, was sich aus der verspäteten Knollenausbildiiiig erklären Dürfte; die
Mehrzahl der verschiedenen Kartoffelvarietäten hat deshalb auch nur ganz
dünne Schale und sind eigentlich nirgends ganz reif geworden, weshalb wir
geringe Haltbarieit im Spätwinter wohl anzunehmen haben.

Hamburg, 29. October. [H. J. Merck ü- Co.] Salpeter. Nennens-
werthe Veränderungen haben nicht stattgefunden, es bleibt aber sehr fest mit
Dem Artikel. Wir notiren 14,20—14,30 9111. erste Kosten. Rassinirter Ehili
19,50--20 9111. 91einer Kali 24,50—-27 Mk.

Dresden, 30.0ctober. sProduttenbericht von Walletftein u. Mattersdorffj
Wir notiren: Weizen, weißer, inländ. 235 bis 243 9111., gelb 230—238 Mk.,
fremder weißer 240-248 9111., gelber 230—243 9111., No gen, inländ. 183
bis 196 9111., galizischer und russischer 182——188 9111., preu . 190-200 9111.,
Gerste, inländische, 165—180 9311., böhmische und mährische 172 bis 205 9111.,
Futterwaare 140 bis 150 21111., Hafer, inländischer neuer 150 bis _160 9111.,
riissischer 142—150 9111., 911ai6, anierikanischer 152 9111., rumänischer 150
bis 153 9111., per 1000 Kilogr. netto.

Mllüdkbllkg- 28-Octbk. lAthZiickerbcrichtJ Rohzucker. Das Ge-
schäft war iii den letztverflossenen acht Tagen abermals ein sehr umfang-
reichrs. Zu Anfang der Berichtswoche stellten sich Die vorwöchentlichen
Notirungen um 20 Ps. per Centner niedriger; trotzdem nahmen viele der
Staufer eine etwas atswartende Haltung ein, welche jedoch allmählich wieder
einer besseren Kaiifliist Platz machte, sodaß im weiteren Berlaiife der Woche
sowohl von den Exporteurs als auch von unseren Rassiiierien alle ange-
rotenen Partien willig getauft wurden, und die Preise am Schlusse der
Woche den vorwöchentlichen Standpunkt wiederum ziemlich erreichten. Der
idesainintumsatz beträgt 206000 Ctr. —- Rasiinirte Zucker. Die Lage
unseres Marties erfuhr während dieser Beriastswoche fast keine Verände-
rung; Brode und gemahlene Rasfinade fanden, wie bisher, zu vollbr-
hauptsten Preisen gern Nehnierz geniahlene Melis dagegen, welche weniger
gut aeiragr waren, 0.rloren 2."; Ps. gegen die vorwöchntlichen Notizem
Die Unisätze betraan 25000 Brode, 8500 litt. geniahlene Zucker und
500 Etr. Würfeliiickern effeciiv und kurze Lieferiing. Kryitiilizuck.-r, l., über
98 pCt. 36,:)b—37,25 9111., do. II., do. 98 pCt. 35,50—36,00 Mk., Korn-
zucker, excl. von 97 pCt. 32,10—32,70 M., do., do. 96 pCt. 31,10 bis
31,70 9111., do., D0. 95 pCt. 30,20-—30,80 9111., do., do. 94 pCt. 29,50
bis 30,10 Mt. Nachprodiicte excl. 88——94 pCt. 25,00-—29.00 9111. —- Bei
Posten aus erster Hand: Raifinade fsein und fein excl. Faß 42,00 9311.,
Melis, ffein, do. 41——41,25 9311., Würfelzucker Il., incl. Kiste 41,00—41,5O 9311.,
gem. 9inffinnDe 11» incl. Faß 39.0i)—39,75 Mk., gem. Melis l., incl.
Faß 38,00——38,25 9111. Alles per 50 Kilogr.

(Telegramm.) Berlin, 31. October. Weizen, October 230,50, April-Mai
223,50. Roggeii, per October 192,00, October-November 186,00, April-Mai
170,50. 9111001, per October-November 54,60, per April-Mai 56,10.
Spiritus locv 50,00, October 50,60, April-Mai 51,70. Hafer per October-
149,20, April-Mai 149,50.

lTelegramm.) Stettin, 31.0ctober. Weizen, per Octbr.-November 232,00,
per Frühjahr 224,00. Roggen, per Octbr.-November 184,00, per Frühjahr
169,50. Rüböl, per October 55,00, per Frühjahr 55,70. Spiritus loco
50,50, per October 50,60, per October-November 50,50, per Frühj. 51,00.
Petroleum per October 8,10.‘

(Telegramm.) Berlin, 31. October. [Biehniarkt.s _ Es standen zum
Verkauf: 1857 Stück Rindvieh. Es wurde für Prima-Qualität 61——63 9111.
pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Von Hammeln waren 6809 Stück
aufgetrieben. Beste Waare erzielte 50—-52 Ps. pro Pfd. Schlachtgewicht.
 

Fragen und antworten.
Fragen.

Probe aus einem Karpfenteicksr. Jn einem neu angelegten Streichteiche
für Karpfen, 1881 zum ersten Male Streichkarpfen enthaltenD, finDet sich jetzt
beim Abfifchen desselben auf dem Untergrunde, beifolgende Probe in Menge
vor. Jst dies vielleicht nicht ausgelommener Karpfenlaich oder was sonst?
Der Teich ist höchstens 1/3—1/2 Morgen groß, hat im sandigen Untergrund
nur Sand, der Rest Nasen. Bemerken will ich, daß die junge Karpfenbrut
mit Fleischstückeii in einem Lattenkasten, außerhalb des Wassers zur Erzeugung
von Maden gesüttert wurde und daß diese jetzt angeschwollenen Körner von
den Maden vielleicht herstammen. Es wäre mir sehr intereffant, Näheres
über ziese Probe zu hören. 0 . C

antworten.

Bezugsqiielle für Feldfchmieden. (Nr. 50.) Am meisten empfohlen ist
die Feldschmiede mit Roots Gebläse und sie verdientdiese Empfehlung auch
vollständig. Dieselbe braucht nur 1 Mann zur Bedienung, da Der Betrieb
durch Treten mit den Füßen geschieht, der Rauch wird durch einen aufgesetzten
Hut abgeführt. Das rühmlichst bekannte Jßehoer Eisenwerk von G. Dühring
in Jßehoe liefert diese Feldschmiede (eigenes Fabrikat) mit Ventilator zum
Preise von nur 110 9111. -- Eine zweite Bezugsquelle ist die Firma Bähr u.
Eramer in Hannover, doch beträgt dort der Preis nach mir zugegangener
Mittheilung 145 Mt. « Dr. Giersbergstzehoe.

*

Wasscrkübrl beim Feuerliifcheii. (Nr. 73.) Die zweckmäßigsten Kübel
beim Feuerlöschen sind solche aus Eisen und ergiebt sich dies schon daraus,
daß sie von den Feuerwehren zur Anschaffung besonders empfohlen werden.
Das Jtzehoer Eisenwerk von G. Dühring in Jtzehoe liefert solche in vorzüg-
licher Güte und stellen sich die Preise ungefähr so, daß ein Kübel von 1000
Liter Jnhalt 95, ein solcher von 1500 Liter Jnha(t 118 9111. kostet. Als
sonstige Bezugsquellen sind zu nennen N. Schäffer in Breslau, Bolt u. Vogel
in Hamburg, Hugo Schulz in Nürnberg und Franz Schäfer in Mühlhausen
in Thüringen. — Dr. Giersberg-Jtzehoe.

*

Gebiß für Zungenfchlcpptr. (Nc. 81.) 91acb W. Baumeister rührt das
sog. Zungenstrecken oder Schleppen gewöhnlich von einer Halhlähmung Der
Zunge her, nicht selten aber auch von unrichtiger Räumung. Prof. Dr. A. Ruefs
in Hohenheim empfiehlt gegen dasselbe eine. Vorrichtung ·am Gebiß, sog.
Zungenspiele, bewegliche Drahtbögen, welche die Zunge verhindern, sich vor-
ziischiebeu. —rg.

Bereins-Tiigesordnungen.
Freistadt, 2. 9100ember. Ueber den Schlesischen Verein zur Förderung

der Culturtechnik und den Beitritt zu diesem Verein: Herr Haupt. —- Vor-
trag des Hrn Prof. Dr. Holdefleiß aus Breslau: Ueber die chemischen und
physikalischen Wirkungen der Gründüngung, besonders von Luptneu.

Tracheiiberg, 4. November. Wahl Der Delegirten für das Central-
Collegium. —- Ermitteliing der 10jährigen Durchschnittsernte im- Vereins-
bezirl. —- Feststellung des Ernteertrages des Jahres 1881. — Welche Kar-
toffelanbauversuche find in diesem Jahre gemacht worden? —- Ueber Die
Entwässerungsaiilagen in Leubelt Herr O. Storch.

Wanscii, 6. 9100ember. thlauer landwirthschaftlicher Berein.) Referat,
betreffend Beitritt zuin Schlesischen Verein zur Forderung der Culturtechnik. —
Wahl eines Delegirten zur Jahressitzung des Eentral-Colleginms. — Vorträge
des Directors der Landwirthschastsschule zu» Brieg Hean Schulz: 1) Ueber Die
Nothwendigleit Der allgemeinen und theoretischen Vorbildung des Landwirths
für seinen Beruf. 2) Ueber Die Ergebnigedes Anbaues von Kartoffeln auf
dem Felde der Landwirtbschastsschule zu rieg. -·— Vortrag des berrn Jet-
spector größter-930110115: Ueber die Erfahrungen in der Milchwirthschaft mit
dem Regenwaldet Butterfaß.

011mm, 10. November. Vortrag des Professor Dr. Holdefteiß-Bkeglqnx
Ueber Fütterung mit besonderer Berücksichtigung der gebräuchlichen Kraft-
Futtermittel, sowie der Schlempe und Statterückstände. —- Berichtdes Cara-
toriums der PücklersStiitunq undAushandigung der Prämien an die in diesem
Jahre prämiirten Dienstboten (171110 § 9 des Statuts.)

Verantwortlicher Redatteur: Walter Christiani in Breslau. 



Allen irtlbori
Maschinenfabrt „Theresienhütte:

bei Tillotvltz.
311nhaber: Akt-Okt-

emvslehlt alle Arten landwirth christlicher Maschinen und Geräthe in bester Aus-
führung aus bestem Mute ial 11. nach neuester Coustruecion 511 lustigsten Preisen

 

Dampfdreschmaschinen
mit patent. SelbstnEinlege-Apparat von

Glayton Er Shuttleworth111 Lincoln
empfehle ich hiermit angelegcntlichst u. bitte um rechtzeitige Bestellungen; zahlreiche
ohne Ausnahmebrillante Zeugnisse, stehen zur Verfügung DEeFabrik lieferte
bis jetzt über 18 500 Loeomobilen und über 16 500 Dresch—Masehlnen,
Zahlen, die von keiner anderen Fabrik auch nur annähernd erreicht werden und
wohl am Besten die Vorzüglichkeit der Clayton’sehen Maschinen beweisen.

Ferner empfehle ich als Specialität meiner Fabrik: (2

Göpel -Breitdreschmaschinen‚
Häekselmaschinen in allen G1össen, Sehrotmühlen,

Bühenschneider, 0elkuchenbrecher‚ Futterdämpfer
und dergl. Auf Wunsch gebe ich gern jede Maschine zur Probe.

J. Konnte-, Breslau,

  

I- Eisengiesserei und Maschinenfabrik.”

August Glatschhe Breslau b
Siiinig’sftrafge 1, Dicht an Der Schweidnitzeistrasze,

empfiehlt in großer Auswahl zu solidesten Preisen:
Neuheiten in Posamentcu
für Kleider und Mcubles,
rezende Kuiivtc 511 Kleidern,

Juqttets 26., vorzügliches Material fur
Maschinen- und Hauduäberci,
Futterstofsc, 611115e11, Nitscher

 

Stiumpstuollen in sehr guten Qualitäten,
Vigognc, Baumwolle,

alles nach richtigem O)ewicht,

Strumpf-Seide, Strumvsliingetn
Strinnvfe, Socken,

Gattung-en, Winterbaudschuhe. (3

Pemgemahlenenkaimt
vom Königlichen Salzwerk

empfiehlt

Königliche Berg- Inspection zu Stassfurt.
 

Häckselmaschinen.
Nachdem meine Trommel-Hackselmasch. die Vortheile der 2messrigen erhalten, die NachtheilLe

derselben aber beseitigt, haben sie diese, da wo piak-isch probi1t, to.al verdrängt.
Jch offerire große 4n1esfrige Hacksler 195 Mk. Leistung 11/2—2 Schock,

2kleine 4 „
per Stunde, incl. Riemenscheibe-

O
Bespatmung 1—2 schwache Pferde.

12—11l »

Priedr. Priedländer, Rativor.
 

Obstbäume, Beerensträucher und Weinreben
in den empfehlenswerthesten Sorten unter richtiger Benennung oti‘erirt die

Section für Obst- und Gartenbau
der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur

aus ihrer Obstbaumschule.
gegenwärtige Geltung. 

Die Preisverzeichnisse der letzten Saison haben auch für die

 

Ia. Erdiutfzol-Kukhcn und -Mchxl
offerirtabilligst ab hiesigem Lager oder frei jeder Balinstation

x‚Birkenleld Bresluu, Gartenstmße 23bk4
 

 

von Kupfer und (Elfen, dauerhaft gearbeitet,
Controle.
Vortheile an Zeit und Feuerungsmaterial

Neuestes System.'

Futt
Dämvs-
Avvarate

 

er:

 

 

völlig gefrhilos deshalb ohne obrigkeitliche
Die praktischecinrichtung erleichtert wesentlich die Vedenung und bietet bedeutende

Profpecte gratis.

‚Saalfeld, Kupferskhmied in 8iegnih.
Als anerkannt bestes Ell-law und bitlchtutter offeriren wir: -

neues frisches

Palmkernmehl (Krastsutter)
mit eirca 18 pet. Proteinstoffen, ca. 35 pCt Kohlehvdraten und ca. 5 pCt. Fett mit

Mark
pro Centner ab Berlin, excl. Säcke, die zum Trausport geliehen werden, bei Entnahme von
mindestens 100 Centnern (Sie Cisenlmhntarife für ‘200 Centner sind am günstigsten).

Da Palmmehl stets trocken und darin über 90 pCt. verdauliche Stoffe enthalten sind so
ist es das billigste Krustfutter.

Ueber Eisenbahnfrachten von Berlin nach allen 6tationen geben gerne Auskunft, sowie
mir auch auf Wunsch ausführlicher über dies anerkannt gute, gesunde und nahrhafte Futter-
tnittel berichten

1heirateten: und Cocus-Ocl-Fabril,
Bengert er tin-,

Berlin 0..

 
."u‘llif ll'lfl il 'il

Linienstrasse Nr. 81.

 

eersritzen
für Städte, Laubgetueinseu und Fabrikanlagen

Mäunb.hält fiel! borräthig.

Stumpf Breslau,
Fabrik für Pumvwerke und Wasserleituu en,

Kaiser Wilhelmstr. 8.
Eisengleszerel und Metallwaarenfabri.

hat begonnen-

 
 

Stammschäserei

Zuzella,
Post 81111111115, Kreis Ovpeln.

Der Bockvertaus 111 nie“ 11er Ramvouillet-
Stammheerde 11111 begonnen (113
Wagen stehen auf rechtzeitige Anmeldung

in Gogolin oder Ober-Glogau bereit.
H. Goedecke.

Verlauf von

Jleispschsdiaf- öclien
der grossen langs- uu glanz-

wollten Rare

Linco n-Zueht.
Königliche Domaiue Storisrhau bei

Reichtval, Station lilamelnu. (x

J« akMerinoStamuischäferei
Nassadel bei Bru« 111, Station der Bres-
lau-Warfchaner Bahn, stehen eine Partie

Surungbiicke
zu zeitgemciszen Preisen zum Verkauf
Tendenz: Große breitgebaute Körper mit rei-
chem, edlem abglwacbsenem Vlies;e. (x

 

 

Der Baoekverkauf
Dom. Groß-Siigewitz

per Mörschelwit3, Kreis Vreslau.

 

Der Bockcrrauf
aus meiner ElectoraliNegretti-Stammschäferei
Kuchclberg, Kreis Liegnitz, hat wieder begon-
nen. Jn der Heerde ist kein französisches Blut,
trotzdem zeichnet sie sich durch große Figuren
und Reichwolligkeit aus« (1

Nickisch von Rosenegk.
 

 

Der Bockvcrkaus
in hiesiger Stammheerde, durch starke
Figuren wie durch entsprechend feines
Haar gleich ausgezeichnet, beginnt An-
fang November.

Dominium tstackschiitz,
im October 1881.
 

 

Der Bockvcrkanf <4
in Der hokhedlen Stammheerde zu Ost-erg-
dors, Oesterr. Schicsiea hat begonnen.

Bayer.
 

 

Der Bockvcrlauf
der Merino Stammschciferei

Miirsthcltvi (Ve1i-’.’ii,«)«
begann am l November Zåtchtrichtung:
große Figuren, feine Tuchinollc

Zuchter Herr Director Körte.
SeiIl‘ert. (3
 

 

Stammscha'ferei Giittntaniisdors,
1X2M.v.Vahnftation Reichenbach i.Scht
reinblütig gehaltene Elect- und resp. Elect-
Negretti-Heerde, 200 Kilo p Hundert Schur-
gewicht hat den Bockoeikauf eröffnet. Bei vor-
heriger Anmeldung Wagen
Reichenbnch. M. von Eichhorn.

auf Bahnhof «

I

Verlag von Wilh. Gott]. Korn in Breslau.

Das Landgut und seine rationelle sewirthsrhastm
Zum Selbstunterricht für angebende Landwirthe, sowie zum Gebrauch in landwirthsd

lichen Uhr-Anstalten von G. Grilttner königlicher Oekonomierath und Director der A«
bauschule zu Carlsruh bei Arnsfeld in Westpreuszen Preis 1 Mark 20 Pf. Jn Pax
zu 10 Cxemplaren ä 1 Maik.

Der VFerfasser hat in diesem Buche seine reichen, in einer fast vierzigjcihrigen Praxis
worbenen Erfahrungen niedergelegt Die Lehren und Rathfchläge des Buches haben .
auch noch dadurch einen besonderen Werth, als sie in einer Weise dargeboten werden, wi.
nur ein erfahrener Schulmann kann. Der Verfasser ist nicht allein ein tüchtiger Landn
von Fach, sondern auch Director einer in dem besten Jiufe stehenden Ackerbauschule.
solcher verstelt er is ganz vortrefflich, den Lehrstofs so anzuordnen und darzubietem wie
von dem lesenden Publikum gern angenommen wird. Gerade in der Auswahl und dem9‘
trag des Stoffes ist der Verfasser besonders glücklich gewesen; das Vuch zeichnet sich hi
vor vielen anderen sehr vortheilhaft aus. Wir begrünen sein Erscheinen und find fest ü
zeugt,Dali es sich sehr verbreiten wird. Allen Landwirthen sei es bestens empfohlen.

Die Ausstattung ist vortrefflich, auch wurde der Preis sehr niedrig gefteUt, sodaß
Buch von Jedem erworben werden kann

Dr. Bier-baum, Director der Landwirthschaftsschule in Liegnitz.

Der in landwirthschaftlichen Kreisen rühmlichft bekannte Verfasser hat in vorliegen
Buche feine reichen Erfahrungen und Beobachtungen niedergelegt: außerst befriedigt, legte
das Buch aus der Ha d und kann dasselbe nicht nur jedem angehenden Landwirthe, sonl
überhaupt jedem Landwirthe empfehlen. Jedermann, der sich freut, aus der Feder e
praktischen, rationellen Landwirthes selbst Eilebies, selbst Erfahrenes zur ei enen Anreg
zu lesen, wird das Buch als eine willkommene Gabe begrüßen. Auf jeder eite hört 1
den praktischen, rationellen Landwirth, welcher zum Denken anregt. Ja einfacher, versti
licher Sprache, kurz zusammengedrängt wird Dem Leser Die rationelle Vewirthschastung es
Landgutes borgeiübrt. Die ausgesprochenen Wahrheiten wird der ältere Landwirth be1täti
Dem jüngeren werden sie ein Sporn zum verständigen Handeln.

Was Der Verfasser uber Die Erlernung der Landwirtrsschaft sagt, kann nicht genug
herzigt werden.

Das Buch zeigt ein Spiegelbild, wie eine Wirthschaft sein soll und was der Landtr
zu thun hat, nm von feiner Schelle den größtmöglichften danerndftkn Reinertrag zu erzie

Wiener. Director Der landwirthschaftlichen W nterschule in Schweidnitz.

Stäben: und Kartoffelschueider,
deutsches Rttirchslpatenh in fünf Uiößen und zu nachstehendeu Preisen:

1.8e1ftung 40—45 Centner pro 6tunDe, Preis Mk. 1‘22,50 Holzgestell,
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Durchweg nurmit e«inem Mann zu treiben.
Kaiser Wilhel

Straße-Its

letztere beide an die Wand anzuichr.aub«eu

Berthold Hirschfeld, Breslau,

Jm W. G. Konnte-en Verlage in Brcslnu ist erschienen:

Leitfaden siir die qualitative und quantitative

Agricnlturckhemilche Minnie
mit svecicller Anleitung zur Untersuchung landwirthschaftlich

wichtiger Stoffe.
Zum Gebrauch bei den analhtischen Arbeiten im chemischen Laboratorium von

Dr. F. Krocker,

Profestor an der früheren königl. preuß. Academie für Landwirthe zu Proskau.

Vierte, vermehrte nnd verbesserte Aussage. Preis 3 1111.

Der durch feine langjährige Lehrthätigkeit und seine Forschungen auf dem Ge-
biete der Agrieulturchemie rühmlichft bekannte Herr Verfasser hat die vorliegende
vierte Auflge seines in den weitesten tirusen gefchatznn Buches gemäß dem jetzigen
Standpunkte der Wissenschaft umgearbeiret und oeroollftänoigt

»Bei der wichtigen Stelle, welche die Chemie In der modernen Landwirthschaft
spielt, ist der heutige Landwirth genöthigt, in fehr vielen Fallen einen zuverlässigen
Führer zu Jiathe zu ziehen, der ihm als Grundlage für feine weiteren Maßnahmen
zu dien n vermag.

einen folchen Führer zu schreiben, der Theorie und praktische Anleitunxg mit
einander verbindet ist Der Herr Verfasser bemüht gewesen. Der Gebrauch des
Krocker’fchen Leitfadens in zahlreichen agriculturschemifchen Laboratorim und die
vielen anerkenneuren Urtheile in der Fachpreste geben Zeugnifz von seiner Zuverlässigkeit
und Prattitchen Brauchbarkeit. Das Buch ist bereits ins Politische und Ungarische
übersetzt morDn, während zur Zeit die Uebertragung ins L‘uglifthe von dem Prof.
Percy J. Frankland am Royal College of Chemistry am South Kensington
Museum in London vorbereitet miro, 1er in einem Schreiben an den Herrn Ver-
faff r, als er sich dessen Genehmigung zu der englischen Ausgabe erbat, Den 8cit-
faDen als einö'bortrefflichee Buch bezeichnete-, das ihm bei der Leitung seines
Curfus im hii steu Grade nützlich war. Auch im Laboratorium der hiesigen
landwirthschaftlichen Hochschule wird der Leitfaden als Hülssmittkl fur den Unter-
richt benutzt werdlir    
R0BEY81COMP
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Heinrich Grau-traut
Sd)weidriits-ei«.str 6, Eise Königsstrafze

e beeia geschart
colinaei nnd englis; er 61al1llaarren

echt Kwigg’s Patent
Pferdcskhccreu

vollkommeune Leistung, mit einer richtet]
nie in Unordnung iommenD.1
NR. Schleifen vo. Pseidescheerenvrozu   

 

-Ve«h nanspoitable

Jauchc- 11.
 

 

 

Der Vorkvcrkauf
in Der reinvliitigen maritim: TuchLwolls
heerac zu

Chnciclloivitz,
20 Minuten von Babubot Obbeln, begann
d. J. am 1. November.
Die Heerde zeichnet sich durch edles, kräfti-

es Haar und gute Figuren aus Schurgewicht
91/4 (Str. per 100.

171.11. 11011.1.
Grassamen

fllr Wiesenanlagn : Alopec. prat;‚ Festuca
drin-, Arena eigner-, Agrost. alba. Poe
prat., Author odor,tTritie. reden-. in gut
teimender Waaresu
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unter Garantie l9 100 Schock gflllllllü’
N. Landau, Brestau
Kaiser-‘ll‘rlelmiti.11;

troh un
10()0 Cir. gutes Wiesenht
tauft das ".211111. Maria 111111 per Janus
Februar 1882.

811111 A.tritt am 2 Janu- r l J. l1“
ich einen gut empfohlenen u. tüchtigen min
beiratheten {Beamten Zuvörderst wird II
um Einsendung der Abschrift der Zeugnisse T
Refleetanten gebeten.
lWeiszenleiva Post Erd-Baums

Josephy'

Bert skinflourball
befono. f. leicht. Bod. wo bis 120 Ctr. PN
geernt w., off. waggonweise p.Ctr.1,8N7
1rco. ’liabnh. Grottkau, Dom. Sskssmh P·
Altgrottkau i/6d1lef. ('

» nnd (111111111.

Waffckpllmpc 4 Arbeitsvferde,
akzr "‚ Eher nut Kug lventilein 8 “lrbeiteorhfen,
Eis-J ff pszszs verstellbarem Schwengel Kühe
st 1,1 » „”3 nnd stellt, weil illerzcihlig, zum Verkauf.
‚zähe... schmicdecismmn Rohr Das Fürst-. Wien-ich atemm
HEFT-i mer«-. .·»-.-;-.—;Z (Dauethaftealt- gußeiserue ‚11111 ‘ulllin OlS -
Es« gis- [Ei-l}; zusammengesetzt))liefctt
.. k»»j» —:;
‘ ' LJBL clr .

 
 

 

tannter teilte (x 3'

übke,
27r-W lheimitr

jeder Art empfiehlt111.1?“

Paul].
Bretslain Ki-

 

Fortschritt Jeltsch b. 01111111
offerirt zum Verkauf circa 100 Schock öiahr.
und 200 Schock 1ja"hr. Kar.pfensamen (2

Das Wirt-schand-n 1111.
TiereriasErbsen nnd Kteesuaten auek
Art werden von s.liroDucenten gegen Casse zu
taufen gesucht Osferten erbeten sub V.0.
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